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5 Jahre Cerdauener Heimatblatt
£ie&e £cuids£eute!

Bereits im Jahre 1946 begann ich mit 
der Sammlung von  A nschriften der v er ­
triebenen Landsleute des K reises, Die  
dam aligen Schw ierigkeiten  in der Papier­
beschaf fung erlaubten nur in beschränk­
tem Umfang die H erausgabe von  A n­
schriften listen . Im Febr. 1947 ersch ien  
das erste  M itteilungsb latt. Es en th ie lt  
außer Erlebnisberichten, F am iliennach­
richten noch w eitere  Anschriften. Der 
H auptzweck, d ie Zusamme/if ührung von  
verstreuten Fam ilienangehörigen, V er­
w andten und Bekannten wurde erreicht.

Der Wunsch,, d ie  „Brücke zur Heim at"  
m onatlich erscheinen  zu lassen konnte  
noch nicht verw irk lich t werden, w eil 
die benötigte Abonnentenzahl noch nicht 
erreicht ist. Ich b itte  daher m eine l ie ­
ben Landsleute auch w eiterhin  em sig für 
unser H eim atblatt zu werben, dam it un­
ser Ziel bald erreicht wird.

Bei dieser G elegenheit m öchte ich al­
len lieben  A bonnenten und M itarbeitern  
m einen Dank für ihre Treue aussprechen  
und auch jenen danken, d ie  durch Ueber- 
weisung von G eldspenden ein e Anzahl 
von Patenstellen schufen für liebe Lands­
leute, die begeisterte  Lesser sind, aber 
die M ittel nicht aufbringen können, um 
das H eim atblatt zu halten. Ebenso er­
halten v ie le  im A usland lebende Lands­
leute das Blatt kosten los und haben die  
M öglichkeit m it der H eim at verbunden  
zu se in  um den H eim atgedanken zu p fle ­
gen.

Für 1952 sind fünf H eim attreffen ge­
plant. Ob sich a lle durchführen lassen, 
hängt vom Finden geeigneter Räume und 
M itarbeiter ab. Für Düsseldorf haben  
sich bereits M itarbeiter gem eldet, Statt 
Nürnberg habe ich Frankfurt a. M, in 
A ussicht genom m en, w eil Nürnberg und 
Umgebung zu w en ig  Landsleute unseres  
K reises aulw eist. D ie zuständigen Leiter  
der O stpreußen-V erbände haben für D üs­
seldorf und Stuttgart ihre M itarbeit zu­
gesagt. Es sind d ieses die H erren R ei­
chelt, (14 a) Stuttgart, Untertürkheim , 
Schrettarstr. 10 und Grimoni, (22c) Düs­
seldorf, Brunnenstr. 65. Ich suche noch  
M itarbeiter aus dem H eim atkreis, d ie  
in Stuttgart und Frankfurt a. M. w ohnen  
und die V orarbeiten  übernehm en.

Täglich erhalte ich e in e  große Anzahl 
von  Anfragen über den V erb leib  der 
Sparkassen des K reises Gerdauen, Es 
hat gar keinen Zweck, sich w egen Re­
gelung der Sparkonten an d iese zu w en ­
den. Sparkassendirektor Zimmermann 
te ilte  auf A nfrage e iner Landsmännin 
fo lgendes mit:

„Auf Ihre A nfrage vom  14. 7. te ile  ich 
Ihnen mit, daß die F lüchtlingssparkassen  
noch immer k eine Zahlungen leisten  
dürfen, w eil noch jede V errechnungsm ög­

lichk eit fehlt und Barmittel nicht zur 
Verfügung gestellt werden. D ie U nterla­
gen der ostpr. Sparkassen sind — bis 
auf w enige Ausnahm en — in der russ. 
Zone geblieben, so  daß Auskunft über 
die H öhe von  K onten usw. nicht erte ilt  
werden können.

Ich bedaure sehr, Ihnen im A ugenblick  
keinen günstigeren Böe che id geben zu 
können und b itte  abzuwarten bis e in e  
allgem eine Regelung bekannt gegebnen 
wird."

Fragesteller v erw eise  ich an den Treu­
händer der ostvertrieb en en  Banken, Herrn 
Dir. Kurt Fengefiseh, (24a) Hamburg 1, 
Landes bank, Postfach 999.

Die O rtsbeauftragten des K reises sind  
gebeten  worden für Zwecke der /Scha­
densfeststellung und andere Belange Ge­
m eindeseelen listen  aufzustellen nach fo l­
gendem Muster:

Name Vorname Beruf Bemerkungen

1. Meier Friiä Landwirt 500 Morgen
2, Maler Willi Sohn Schulpflicht.
3. Schulze Emma Ww. Rentnerin

Ich bitte a lle Landsleute des K reises 
diese ehrenam tlich arbeitenden O rtsbe­
auftragten in ihrer A rbeit zu unterstü t­
zen und m öglichst bald d iese  A ngaben  
zu machen. Postkarte genügt. H eim atort­
angabe nicht vergessen.

Die A nschrift des für jedes Dorf 
bzw. Gem einde zuständigen O rtsbeauf­
tragten habe ich in der „Brücke zur 
Heim at", Nr. 29/30 und 31/32 bekan nt­
gegeben.

Sollten A enderungen in der Ernennung 
der Orts beauftragten erfolgen, so bitte

ich Anfragen an Dipl.-Landw. Herrn 
Dr. W ilmar O tto, (21) Rinteln a, d. W e­
ser Bahnhofsallee 1, zu  richten.

Für G erdauen Stadt habe ich den Be­
zirksbeauftragtenposten w egen A rb eits­
überlastung ablehnen m üssen. • D ie neue  
Stellenbesetzung gebe ich später bekannt.

Bei allen Zuschriften b itte  ich den  
H eim atwohnort m itteilen  zu w ollen , da­
mit e in e  beschleunigte Erledigung erfo l­
gen^ kann. Eine w eitere  Bitte richte ich 
an 'die lieben A bonnenten: den A b sen­
der auf der Za hl karte recht deutlich  —  
m öglichst in Druckschrift — zu schrei­
ben.

Für die mir w ie  alljährlich in großer  
Zahl zugegangenen W eihnachtsgrüße und 
guten W ünsche zum Jahresw echsel sage  
ich an dieser S telle  allen Absendern  
herzlichen Dank.

In treuer H eim atverbundenheit 
grüßt Erich P a a p.

Heimkehrer berichten
Frau Lydia F. aus Ernstwalde sch re ib t:
Sollte  jemand nach Frl. M inna F lie ­

der, Kinderhof, ca. 62 Jahre alt, s ie  
hatte einen Sohn der Soldat war, fragen, 
so kann ich fo lgendes bestätigen: Ich
habe s ie  se lbst in W ohnsdorf bei Fried­
land (Ostpr i) 1947 beerdigt. Ebenfalls 
auch Frau W olf, Nordenburg, Frhte- 
T schierse-Str., w ohnhaft. Ihre beiden  
Kinder, zwei M äde’s, im dam aligen A lter  
von 4 und 6 Jahren, brachte ich ins 
Krankenhaus. D ie ä lteste  T ochter wut- 
de von  den Russen verschleppt^ Der 
Mann erhängte sich, er war Fußampu- 

\  tierter vom  ersten  W eltkrieg.' Beweg: 
grund: um nicht zu verhungern . . .

Ueber Fam. Schipull, KL Rädtkeim, 
schreibt ein  Landsmann: Frau Schipull

Gerdauen — Markt, nordöstl. Teil mit Kriegerdenkmal



ist ebenfa lls  m it  ihrem W ag e n  gef lüch­
tet, wurde aber e ingeholt und kam ‘von  
der Flucht am 9. Mai nach Friedenberg  
zurück. Dort w aren wir dann die Jahre 
immer zusammen. Im H erbst 1946 kamen  
w i r  dann nach Ge origen au bei Friedland, 
Frau Schipull nach H einrichsdorf m it 
ihren Kindern. Siegfried Schipull starb 
im Frühjahr 1947 in H einrichsdorf an 
Hunger und Krankheit. Fraiu 'Schipull 
starb ebenfalls im H erbst 1947 an Un-

V ermählimgen:
Bauing. M ax Zimmermann, Gerdauen, 

Nordenburger Str. 3, m it Frl. Marita 
1 orkeil, H elsink i, am 20. 10. 51, jetzt 
wohnhaft in (24a) W edel (H olst.), Fried­
rich-Eber t-Str, 72,

I Es F a r b e n :
Bigall, Irmgard geb. Gardiwu, Petrinen- 

saß, 1946 in Kl. Gnie töd lich  verun­
glückt.

C hlopotow ski, A uguste geb. Dewitz, H or­
denburg, am 2. 1. 52 im A lter  von  
83 Jahren im Friedrichstift G elsenk ir­
chen und wurde von ihrer Tochter  
Frau Lummack in Essen-Katernberg, 
D istelbeckhof 154, wohnhaft dortselbst, 
bestattet.

Flieder, Frl. M inna, Kinderhof, ca. 60 
Jahre, 1947 in W ohnsdorf b. Friedland  
(Ostpr.).

G rabowski, H erbert, Bauer und Bürger­
m eister in Trausen, am 16. ,2. 47 im 
Lazarett Lübeck an den Folgen ües 
Krieges und G efangenschaft.

G rabowski, August, Trausen, auf der 
Flucht im N ov . 1946 in Löbau (Sa.).

Gotz, Elf r., Trausen, im N ov. 1945 in 
Bedlin, Kr. Stolp in Pommern.

M alettke, G ustav, T öpferm eister, Ger­
dauen, am 16 .1 1 .5 1  vor Vollendung  
des 88. Lebensjahres bei seiner T och­
ter Martha und seinem  Schw iegersohn  
Fritz v o n  Rönnen, in Dortm und-Huk- 
karde, Sydowstr. 18, w o er se it der 
Flucht seinen Lebensabend verbrachte, 
nach kurzer Krankheit. Sein W unsch, 
von langem  Krankenlager verschont 
zu bleiben, ging som it in Erfüllung.*' 
Ein arbeitsreiches Leben hat damit 
sein Ende gefunden. A ls lieber Schüt­
zen* und Kegelbruder wird er in un se­
ren H erzen w eiterleben. (E.P.)

Naujark, Auguste, (H ospital), Gerdauen, 
am 13. 9. 51 im A lter von 92 Jahren  
in G revenkop, Post Krampe, (H olst.).

Paßlack, Fritz, Zimmermann, K linthenen, 
ist lt. Radio Sender Stuttgart,- Durch­
gabe im Aug. v. J., in Rußland v er­
storben.

Reck, W alter, Gerdauen, O berfeldw ., am 
T otensonntag 1942 im Lg. 84/2, M onit- 
ka, bei Sw erdlow sk im Ural, an Lun­
genentzündung.

Ro:<?all, Frieda, geb. Stobbe, (31. 8. 00), 
Rautershof, im Aug. 1947 im K ranken­
haus Gerdauen.

Saw atzki, Julius, geb. 1895, H och linden­
berg, am 3. 5. 47 in Zittau (Sa.).

Schepull, Ernst, Landw., Reuschenfeld, 
am 18. 4. 51 in Illingen, Kr. Rastatt 
(Baden), im A lter von 53 Jahren.

Vöuilli^m e, Frl. Else, Kl. Gnie, im Früh­
jahr 1947 in Friedland infolge Hungers.

W eißferdt, Kfm., G ustav, Gerdauen, im 
63. Lebensjahr in fo lge H erzschlag am 
2. 11. 51. Er hatte nach Rückkehr aus 
Dänejnark das Glück, seinen  Sohn  
Arno in angenehm er Stellung vor?u-

terernährung, Die beiden K inder  Gerta, 
(geb. 1934), und Edeltraut, (geb. 1939), 
kam en ins Kinderheim Kosikeim bei 
Friedland und sind später m it e inem  
K indertransport nach Thüringen gekom ­
men. Herr Schipull war Soldat und kam  
am 1. Mai 1945 m it einem  G efangenen­
transport durch Friedenberg. Seinen  Kin­
dern hat er auf der Straße noch zuge­
rufen, s ie  so llen  die M utti grüßen und 
ist seitdem  verschollen .

linden. Später durfte er sich im G e­
schäft se in es Sohnes seinem  alten  Be­
ruf w idm en und fand w ohl e in  w enig  
Befriedigung und Ersatz für den er ­
littenen  Verlust. Auch diesem  ange­
nehm en K ollegen gilt unser A ndenken  
in besonderem  Maße. M öge ihm die  
Erde leich t se in  auch fern , der g e ­
liebten  Heim at. (E.P.)

W olf!, Frau, Nordenburg, Fritz-Tschiere- 
Straße, 1947 in W ohnsdorf bei Fried­
land (Ostpr.).

Hohes  Al ter  
erreichten bzw. erreichen im Februar 
und März 1952 folgende Landsleute;

Kreuzberger, Carl, Landw., H ochlinden­
berg, am 2. 2, 74 Jahre;
(23) Oldenburg (Oldb.), Gaststr. 26. 

Piorr, H einr., Gerdauen,
am 3. 2. 85 Jahre;
(21) M ünster i. W ., V erw alt, der Uni- 
versitäts Klinik.

Sambohl, Friederike, Prätlack, am 6. 2.
76 Jahre;
(24) Lübeck, Schönkainpstr. 15 b. 

A dom eit, G ustav, Lokf. i. R., Gerdauen,
am 8. 2. 73 Jahre;
(21b) W attenscheid  (W estf.), W ibbel- 
sitraße 14.

V ogel, O berpostsch. i. R., Gerdauen, 
am 15. 2. 77 Jahre;
(3b) Pankelow , Post K avelstorf (Ro­
stock), b. W arburg.

M otzkus, Herrn., Landw., Plaitil, 
am 15. 2. 72 Jahre;
(20a) F ischbeck (W eser), über Rinteln. 

Schm idtke, Frau, Friedenberg, am 19. 2.
91 Jahre;
(23) M oordeich über Bremen.

Rost, Lina, Nordenburg, am 23. 2.
77 Jahre;
(24a) Bad Schwartau, Bahnhofstr. 23, 
bei Karl Jenseti.

Neum ann, G ustav, Ackerbürger, Norden- 
burg, am 25. 2. 83 Jahre;
(23) H eiligenbruch 22, Kr. H oya, R iede  
über Syke.

Kordack, Rieh., Konditorm str., G erdau­
en, am 1. 3. 72 Jahre;
(22c) Rem schoß 11, Post Schönfeld , 
Kr. Siegburg.

Gorke, Herrn., Bauer, K linthenen, 
am 4. 3. 72 Jahre;
(17b) H ugsw eier, H auptstr. 46, K reis 
Lahr (Baden).

Zeich, M ax, Postsekr. i, R., Gerdauen, 
am 8. 3. 75 Jahre;
f20a) H ess. O ldendorf, M aibachstr. 13, 
Kr. Schaum bürg,

K oschorreck, O tto, G lasetm str., G erdau­
en, am 11. 3. 73 Jahre;
(24) H eist üb. U etersen, bei Kirst, 
(Holst.).

Kloth, Johanne, geb. Thulke, Lindenau, 
am 16. 3. 86 Jahre;
(14b) Schwarnzenberg, l£reis Freuden- 
stad t in Murgtal.

Ranglack, Johanna, Reuschenfeld, am 
20. 3. 76 Jahre;

(24b) K ie l-W iek ,  Elendsredderstr. 8. 
Sinnecker, Bertha, Gerdauen, am 22. 3. 

76 Jahre;
(23) Lohne (Oldb.), Kolpingstr,

Stadie, Clara, M auenfelde, am 24. 3,
83 Jahre;

(24) Itzehoe, Thalstr, 13.
Großmann, M inna, Gerdauen, am 29. 3. 

76 Jahre;
(3a) Bad Doberau, Lindenstr. 6, 
bei Pudbres.

Both, Franz, Nordenburg, am 31(3 .
72 Jahre;
(24) W iem ersdorf, Kr. Segeberg. 
Unsere herzlichsten G lückwünsche für

die w eiteren  Lebensjahre, bei bester G e­
sundheit m it viel" Sonne in e inem  g e ­
m ütlichen Heim. M ögen d iese  W ünsche  
in Erfüllung gehen und allen d iesen  V e­
teranen des A lters noch etw as Freude 
bringen.

Wichtige Einzelheiten 
des Lastenausgleiches

Der heiß umkämpfte L astenausgleich  
und der Termin seiner Durchführung 
haben jetzt konkrete Formen angenom ­
men, schreibt e in e  H annoversche Z ei­
tung. Der Rohentwurf des G esetzes ist 
in über 200 Sitzungen des L astenaus­
gleichsausschusses des B undestages so ­
w eit fertiggestellt, daß der Bundestag im 
Frühjahr die zw eite  Lesung durchführen 
kann. Dabei dürften zahlreiche A nträge  
gestellt w erden.

Die Kritik der V ertriebenen  geht 
vor allem dahin, daß H ausrat- und A k ­
tienbesitz nicht abgabepflichtig se in  
sollen  und die ganze Erhebungsm ethode  
zu keiner echten V erm ögensum schich­
tung führe, da s ie  nicht die Substatnz 
belaste, sondern aus dem Ertrag g e ­
zahlt w erden würde.

D ie Entschädigung der A nspruchbe­
rechtigten ist noch nicht v ö llig  klar. 
Sie hängt ab von  dem Umfang der auf­
gebrachten M ittel. An S te lle  der je tz i­
gen U nterhaltsh ilfe  (Soforthilfe) tritt 
nun die K riegsschaden rente m it den  
bisherigen Sätzen, die durch Zuschläge 
entsprechend dem früheren Verm ögen  
und dem A lter  verb essert werden.

Fast a lle G eschädigten dürften H aus­
rathilfe erhalten, die w ie  folgt g e sta f­
fe lt ist: für Jahreseinkom m en im Jahre  
1939:

bis 2 500 RM =  700 DM
bis 4 500 RM =- 950 DM
bis 6 500 RM =  1200 DM

über 6 500 RM =  1400 DM.
Für alle E inkom m ensklassen w erden  

zusätzlich für die Ehefrau 200 DM und 
tür jedes Kind 100 DM gezahlt. Vom  
dritten Kind ab gibt es w ieder 200 DM.

Die Frage der V ertriebenen-G uthaben  
soll in einem  besonderen G esetz g le ich ­
zeitig  m it dem L astenausgleich so  ge­
regelt werden, daß d iese  ebenfalls wi|e 
alle anderen w estdeutschen Guthaben  
auf 6,5 °/o aufgew ertet werden.

Der G esetzentw urf beschränkt sich auf 
die Kriegsschäden, d ie V ertreibungs­
schäden und gew isse  W ährungsschäden. 
Die letzteren erfahren jedoch auch nur 
ein e Grundsatzbehandlung, während die  
Einzelheiten einem  gleichfalls schon in 
A rbeit befindlichen „A ltsparergesetz"  
Vorbehalten bleiben. Dam it wurde der 
Lastenausgleich zum V ersuch, denen w ie ­
der e in e E xistenzgrundlage zu schaffen, 
die sie  durch K riegsschäden oder V er­
treibung verloren haben. Entscheidend  
dafür ist, w ie v ie l M itte l aufgebracht 
und w ie  hoch die erhaltenen Verm ögen  
belastet w erden können, ohne daß die  
ganze V olksw irtschaft aus den Fugen ge­
rät.



'ÜnseK Suchdienst -■
Gesucht werden folgende Landsleute aus Stadt und Kreis Gerdauen:

Dudde, M argarete geb. H ein, (3. 6. 13), 
Laggarben.

Gört*, Frl. Gertrud und Frieda, G erdau­
en, W eid en hofer W eg.

Gröning, Lina geb. Gräwert, A ltendorf.
H ein, Fritz, (3. 2.76), und Frau M aria, 

Tochter E lise, (5, 8. 07), und deren  
Sohn Fritz, N euendorf.

H undsdörfer, Fam., Kämmerer, Gut N eu- 
Astrau.

Hofm ann, Fam. Rudolf, Hochlindenburg.
Krebs, E lisabeth geb. Romey, N orden­

burg, Lange Str.
Küssner, Fam. A ugust, Rädtkeim.
Lemke, Karl, (3. 8. 68), H och 1 indenburg, 

wurde in  Gr. H ubnicken am 15. 4. 45 
v o n  se in en  A ngehörigen getrennt.

Leitner, Frau O lga, H ospital, Gerdauen.
Paetsch, O tto , Neut-Astrau, war zuletzt 

Sold at in  K önigsberg.
Prasno, W w ., M inna geb. Kuhnke, (7. 3. 

98), und T ochter Erika, (27. 7. 29), aus 
Kl. K arpow en, auf der Flucht in Kö­
nigsberg verm ißt.

Reich, A lb ., Schneider, und Frau M aria 
geb. H ein , (3 .6 .9 3 ) , aus Gerdauen.

Reinhardt, Fam. W illi, W isdehlen.
Reinhardt, O tto  und Frau M inna geb. 

Q uell, Peißnick.
Roß, Erich, S ied ler , Linde bei W and- 

lacken.
Rogall, Kurt, (2 2 .4 .8 7 ) , Landw. u. Bür­

germ eister , Rautershof, wurde im M ai 
1946 oder  1947 von G eorgenkain, Kreis 
G erdauen, versch leppt.

Radtke, Ernst, (17. 3. 27), K linthenen.
Schiffke, Johanna und Sohn Kurt, N or­

denburg.
Scheffler, Georg, (29. 2. 24), Gerdauen, 

A llenburgerstr., war O bergefr., Feld- 
post-N r. 26174 E. Letzte N achricht 
6. 1. 45 vom  W eichselbogen .

Schipull, Fam., Rädtkeim.

Suche kamt emqestdH umdm:
Nachstehende Landsleute konnten auf 

meine Suchanzeige hin ermittelt werden:
Frl. Ursula K ösliiig, N ordenb., w ohnt 

in (1) B erlin-N eukölln , N iem etzstr, 5 II 1.
— Frieda Piorr, geb. Kuhnke, Kl. Pent- 
lack, w oh n t in (22a) Bassenheim , Kreis 
K oblenz, K oblenzer Str. 65. D ie ganze  
Fam ilie hat sich zusam m engefunden. — 
A ugust M eißner und Frau, K analstr., 
w ohnen in (24b) K iel-Pries, Lager Pries, 
te ilte  der Schw iegersohn Franz M onsch- 
ke, (23a) Emsing 24, Post A ltdorf über 
Eichstätt m it. —  Bauer und Bürgerm ei­
ster H erbert G rabowski aus Trausen ist 
in einem  Lazarett in Lübeck an den F ol­
gen des K rieges und der russ. G efangen­
schaft verstorben . S e in e  Ehefrau M eta  
G rabow ski geb. W indt, w ohnt in (23) 
R offhausen über Langewörth, (W ilh elm s­
haven), Friesland, te ilte  mir e in  V er­
w andter, Fritz H aselein , (16) F/M ., S ind­
lingen, Farbenstr. 87, (H essen), mit. In­
zw ischen  hat sich  Frau G rabow ski auch 
gem eldet. —  U eber Landsmann Gnaas, 
Philippstal, te ilte  H einrich Korsch, (21a) 
M öhler 10, üb. O elde, m it, daß d ieser  
m it se iner Frau 1948 aus O stpreußen  
nach Lager Pirma kam und w ohl w ie  die  
ändern im K reis F löha A ufnahm e gefun­
den hat. —

Fritz Lindenau, A ltendorf, w ohnt in
(24) B ovenau (H olst.), Kr. Rendsburg- 
Land, te ilte  se in e  Schw ester, Frl. Marg. 
Lindenau, (22) Düsseldorf, O ber-K assel- 
Salievstr. 25, mit, — N ach einer ande-

Schonw ald, Fam., Rädtkeim.
Schneider, H einr. u. Frau, Rädtkeim . 
Schm adtke, Frl. Else, A ltendorf, (Bank d 

Landsch. Gerdauen).
Stadie, Fritz, Siedler, w oh n te  nördlich  

von  Sutzken.
Stelfner, O tto, N eu-A strau, war als 

Volkssturm m ann im Einsatz.
Streich, August, W aldarbeiter, W and­

lacken.
W ilhelm , Eugen, Kfm. und G astwirt, 

Nordenburg.
W asgindt, Ferd., (3. 9. 68), Gr. Potauern, 

wurde zuletzt in Angerburg gesehen. 
W asgindt, A lfred , (25. 12. 31), Gr. Po­

tauern.
W ilhelm , Erna geb. N eum ann, G ast­

w irtsfrau, und Kinder M arianne, Dora 
und H ans-Peter, Nordenburg.

W icht, E lisabeth geb. Schm idtke, und 
deren V ater Friedrich Schm idtke, EI- 
lernbruch.

Achtung Rädtkeimer!
G esucht w erden: Fam ilie Julius Schön­

wald, Kl. Rädtkeiiit: Frau m it Sohn G er­
hardt und T ochter Elli so llen  in Däne­
mark g ew esen  se in  und jetzt bei Berlin 
w ohnen. — Fam. A ugust Küßner, K lein  
Rädtkeim , Frau H elene K. ist am 24. 1. 
1945 m it ihren Kindern W alter , damals 
14 Jahre und W erner 5 bis 6 Jahre alt 
m it Fuhrw. geflüchtet. H einrich  Schnei­
der und Frau, Kl. Rädtkeim , sind von  
Rädtkeim  ab verschollen . Ebenfalls Frau 
Rohrpasser m it ihrem Sohn. Ferner w er­
den gesucht: Frl. Gertrud Gört*, (23. 12. 
23), Frl. Frieda Görtz, G erdauen, W e i­
denhoferw eg. Gertr. G. war w ährend des 
K rieges N achrich tenhelferin , Frieda G. 
in  K önigsberg in einer M uni-Fabr., s ie  
wurde v o n  dort ins Reich ev a k u iert.

N achrich ten  an m eine A nschrift er­
beten."

ren M eldung befindet sich A m tsvörst. 
Gust. Gnaß, P hilippstal, Gem. W aldburg, 
in (10a) G roßwaltersdorf, Kr. Flöha im 
Erzgebirge. — G astwirt W alter  T hielert 
(nicht T hiel), Kl. K arpow en, befindet 
sich auch in  der O stzone. G enaue A n­
schrift ist n icht bekannt, m eld et Lands­
mann Franz Lolies, (20b) Erckerode 7 
über Braunschweig. — Landsmann Karl 
Grützner, A nnaw alde, hat Frau und Kind 
gefunden. S ie  w ohnen in Leipzig se it  
Juni 1951. S o  konnte d ie  Fam ilie  nach  
langer Trennung w ieder gem einsam  das 
W eih nachtsfest verleben . —  G esuchte  
Frau A u guste  N aujack, G erdauen, (H o­
sp ita l), ist am 13 .9 . 51 im A lter  von
92 Jahren in G revenkop verstorben , 
te ilte  d ie T ochter der V erstorbenen  Frau 
Auguste D annehl, (24) G revenkop, Post 
Krempe (H olst.), mit. — A lfred Lands­
berger, M ulden, w ohnt in A rkebek  üb. 
A lbersdorf, (H olst.). Er betreib t dort 
e in e  Landw irtschaft und is t  als M ilch­
kontrolleur tätig. — G esuchte Frau M ar­
garete L iedtke geb. Rausch, nebst T och­
ter H anna, M olteinen , m eld ete  sich aus 
(20a) B eed en bostel bei C elle  (Behelf s,- 
heim ). — G esuchter Ernst Potreck , A s- 
sannen, m eld ete  sich aus (24b) K leve  üb. 
H eide in  H olst. — Zimmermann Fritz 
Paßlack, K linthenen, ist lau t R adiosen­
dung vom  Aug. v. Jahres aus Stuttgart, 
in  Rußland verstorben , te ilte  Frau Lind 
W eiler-R ad tke , (14b) R ottw eil a. N .,

Suppengasse 21, mit. — Frau Elisabeth  
Dahms, A nnaw alde, ist im Dez. 1945 in 
N euendorf bei G erdauen an Typhus ge­
storben. Ihre v ier  K inder (ein M ädchen  
und drei Jungen) kam en in e in  W aisen ­
haus nach A dam sw alde, Drei Kinder 
sind dort gestorben . Ein Junge ist nach 
Litauen gegangen, b erich tete  Frau W ink­
ler aus Lindenau, jetzt, (21) Lippstadt 
i. W ., Lönsstr. 7, d ie se lb st m ithalt Frau  
Dabans e in b etten  und begraben.

Die Ordenskirche von Lindenau
Etwas abseits vom großen Straßenver­

kehr lieg t die O rdenskirche, m assig  
und m assiv , des K irchspiels Lindenau im 
K reise Gerdauen. W elch es Sch icksa l mag 
ihr nun beschieden sein !

Nur spärlich fie l d ie  T ageshelle  in 
den w e iten  Kirchenrausn. V on hohen  
Bäumen beschattet, bew ahrten  d ie  
schw erbesch lagenen  K irchentüren ihr dü­
steres Bild. An der E ingangspforte selbst  
war nichts Sonderliches zu beobachten, 
w enn  n icht gerade die kreisrunden Ge­
bilde a n  den ziegelste inern en  Türpfosten  
die A ufm erksam keit des K irchenbesu­
chers erregten . —

S o  berichtet d ie H istorie , daß zur Zeit 
der großen Pest und bei C h oleraep id e­
m ien d ie  Leute die T ürpfosten belager­
ten, m it den Fingern ZiegeIm ehl heraus­
kratzten, den Z iegelstaub in die Speise  
hineintaten , um von  der K rankheit g e ­
heilt zu werden. Dem Z iegelstaub aus 
dem g eh e ilig ten  G otteshaus schrieb man 
d iese  W underkräfte zu. D ie  K irche in 
Lindenau gehörte zu d iesen  begnadeten  
Stätten, a ls  sich früher in der N ähe der 
Kirche e in  W allfah rtsteich  befand, d es­
sen W asser heilende Kräfte besaß. Zu 
beiden S e iten  der K irchentür konnte  
man 17 solcher P estm ale zählen, die  
den Besucher an schw ere N otjahre un­
serer H eim at erinnerten . N o ch  schw erere  
Zeiten sind m it dem letzten  Krieg und 
den N achkriegsjahren über d iesen  Ort 
dahingegangen, und es m üßte schon als 
e in  W under gelten, w enn d ie  ehrw ür­
dige O rdenskirche in L indenau d iese  Zeit 
überstanden hätte.

Der Spuk auf Sdiioft Wundlacken
Schloß W undlacken im K reise G erdau­

en war ein  alter A dels besitz , der be­
reits 1284 als ,,Feld W undilauches" er­
wähnt wird und im 18. Jahrhundert an 
das H aus Dohna fiel. In dem grauen, 
v erw itterten  Bau schien d ie  Z eit vor  
Jahrhunderten stehengeb lieb en  zu sein, 
und so  war es kein W under, daß e s  in 
ihm auch spuken so llte . Lange Jahre soll 
e in e  ehem alige K astellanin um gegangen  
sein , die einm al e iner Prinzessin  Solms 
ersch ienen  sei und ihr geraten  hatte, 
nicht a lle  zum V erbrennen bestim m te  
Papiere dem Feuer zu überantw orten. 
Auf d iese  W eise , so w ird erzählt, sei 
ein  unbekanntes K olleg v o n  Immanuel 
Kant der V ernichtung entgangen. — Der 
dam alige a lte  Fürst zu D ohna war von  
dem Spuk w em « erbaut. Er ließ  seine  
Fam ilie nebst H auspersonal rufen und 
h ie lt ihnen folgende A nsprache: „Ich
höre, d ie Katim soll um gehen. W ar ein e  
brave Frau, K astellanin zu Z eiten  m ei­
nes se lig en  Urgroßvaters. A ber die Ka- 
tim hat hier nicht um zugehen, d as ordne  
ich  h ierm it an. W er s ie  v o n  heute ab 
noch einm al um gehen s ieh t, der kann  
sichi als en tlassen  betrachten!"  Seither  
ist der Spuk auf W und lack en  n icht mehr 
ersch ienen .

Werbe auch Du für die gUC
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Briefe an die „Brücke zur Heimat" '
Sale V ietoria  A ustralien  
27 Dundas Str.

W ieder bekam  ich d ie  „Brücke zur 
Heim at"; d ieses B latt hat se inen  N am en  
mit Recht bekom m en und es w äre nichts  
treffender als „Brücke zur H eim at". 
Zeigt uns d iese  Zeitung doch immer w ie ­
der den W eg dorthin — unid läßt uns 
m it lieb en  B ekannten zusam m en treffen  
und plaudern. V ergessen  S ie  doch nie, 
daß ich w e it  v o n  D eutschland entfernt  
auch über Ihre Brücke m it der H eim at 
verbunden se in  w ill. Ich habe m ich  
lange nicht gem eldet und doch jed es­
mal, w enn ich unsere Zeitung in die  
Hand nehm e, g eh t m ein dankbares G e­
denken zu Ihnen m it dem  festen  V or­
satz, Ihnen schriftlich  m einen  Dank zu 
sagen, w as ich nun hierm it tun w ill. 
Durch m einen  vergrößerten  H aushalt 
habe ich sehr w en ig  Z eit zum Schreiben, 
denn wir haben e in  H aus gekauft m it 
einem  sehr großen G arten, und da gibt 
es v ie l zu tun. Jetzt in der A d ven tze it  
habe ich jede W oche ein e  vorw eih nacht­
liche K inderstunde und e in e  für Erwach­
sene im Radio, in deutscher Sprache, 
gehalten . Nun bin ich zu W eihnachten  
m it m einer Fam ilie zum D irektor der 
hiesigen R ad iostation  ein geladen , er w ill 
mir aus tr. W eih nachten  zeigen. Ich habe  
ihn am h eiligen  A bend ein geladen , um 
ihm deutsche W eihnacht zu zeigen , und 
wenn es s ie  in teressiert, w erde ich Ih­
nen nach W eih nachten  darüber berich­
ten.

Lieber Herr P. und alle  lieben  alten  
G erdauener Freundei Aus w eiter  Ferne

Aus Stadt Gerdauen:
33. F o r t s e t z u n g
Botzki, Paul, Lehrer, (13a) Engelthal, 

Kr. Hersbruck, M ittelfr.
Brehm, G uenther, (22a) Tharr a. d. Erf., 

Kr. Bergheim , RÖmerstr. 106.
C zisew ski, G ustav, (24a) T ravem ünde, 

Steenkam p 4.
H aasen, Frl. Gertrud und Erika, (21a) 

Rinteln (W eser), M indener Str. 21a.
H ildebrandt, A uguste, K inderhof, (20b) 

G öttingen, P lancks tr. 10.
Konopka, M artha, (16) A yo lsen , Sude- 

tenstr. 10, Kr. W aldeck .
Kordack, Rieh., Kond. M str., (22c) Rem­

schoß 11, Post Schönfeld, Kr. S ifg -  
burg.

M aulitz, Carl. geb. W essel, (10a) Taura 
in Sa., un tere H auptstr. 18, Kr. Roch- 
litz, Schem nitzthal.

M eißner, Auig. und Frau, K analstr.,
(24b) K iel-Pries, Lager Pries.

M onschke, Fr. geb . M eißner, (13a) Em- 
sing 24, Post A ltdorf üb, Eichstädt, 
(Bayern).

M öller, A lf r., Zollbeam ter, (20b) H och­
geiß (H ann.), „W eiß es Roß".

M eißner, Aug. (So.), (17) K uppenheim , 
(M urgtal), Friedrichstr. 20.

Naujack, (So.), (H ospital), (24) G reven­
kop (H olst.), P ostkem pe, bei Frau Dan- 
nehl.

Pracejus, Dr., (16) Bens heim -A uerbach, 
bei Frankfurt a . M ., Leitender Arzt 
der Inneren M ission .

Rodler, H ertha geb. M ollenhauer, (13a) 
G rafenw öhr, A lte  Am berger Str. 204.

Sinnecker, Bertha, (23) Lohne (Oldb.), 
K olpingstraße.

W eber, H elene, Bartenerstr., (21a) D ort­
mund (W estf.), Yorkstr. 2.

Zeich, M ax, Postsekr. i. R., (20a) H ess. 
O ldendorf, M aibergstr. 13.

/

wünsche ich Euch allen fröhliche W eih ­
nachten und alles Gute und frischen  
fröhlichen M ut für das neue Jahr. W ir  
alle können nicht mehr zu H ause sein  
zu W eihnachten , aber unsere G edanken  
w erden uns immer w ieder in unser a l­
tes lieb es G erdauen führen. A lles  ist 
hier in W eihnachtsaufregung, nur m eine  
Freundin, e in  D eutsche aus dem R hein­
land und ich können nicht glauben, daß 
in kurzer Z eit d ie  Lichter am deutschen  
Tannenbaum brennen w erden und die  
Sterne der H eim at auf funkelnden Schnee  
leuchten. H ier herrscht e in e  unerträg­
liche H itze, d ie Gärten steh en  v o ll m it 
blühenden Blumen und die Som m erferien  
haben begonnen, a lle  fahren an den  
Strand, um dort im Jubel una Trubel 
W eihnachten  im Badeanzug zu leiern . 
W ie so llte  ich m ich da freuen? — W arte  
ich doch auf die dunklen frühen A bende, 
an denen es sich so schön plaudern  
läßt bei Bratäpfeln und G esch ichten aus 
Großmutters Leben. — Doch — alles ist 
dahingegangen, gerade so w ie  Staub  
verw eht, und so feiern  w ir d iese  W e ih ­
nacht an einem  frem den Ort, doch in 
G edanken w ellen  wir, immer nur am 
H eim atort.

In diesem Sinne grüße ich a lle  lieben  
Bekannten, a lt und jung in der H off­
nung, daß w ir uns einmal wieder in den  
Straßen v o n  G erdauen Wiedersehen. D ie­
se H offnung habe ich noch n icht- auf- 
gegeben und w erde es nie.

Ihre H anna St.
Einen besonderen Gruß an Fräulein  

E. Stobbe.

Zips, M arg. geb. Buschau, (fr. A p otheke), 
(1) B erlin-Schöneberg, Bahnstr. 3/4.

Aus Kreis Gerdauen:
Schluß v o n  30. F o r t s e t z u n g
Strohl, Rud., L öw enstein, (23) H u n te­

brück bei E lsfleth.
Stolzke, Emmi geb. Balzig, A ssaunen , (24) 

Klein W esenberg  üb. O ldesloe.
Steinbere, Irmg. geb. M ährländer, Pro­

eck, (23) M arien Drebber 112, Kreis 
D iepholz.

Stolzke, Anna, Nordenburg, (24a) H am ­
burg-A ltona, A rnisstr. 3.

Stein, Gerhard, A ltendorf, (24) Freu- 
.denberg, Kr. Segeberg.

Strauch, W altraut, (28. 5. 21), geb. Zwin- 
igelberg u. 2 K inder, M auenfelde, (22a) 
Essen-Stoppenberg, Ernestinerstr. 5.

S tavginsk i, W alter , Raudingen, _  (22a) 
R ecklinghausen, Schulstr. 87.

Tischler, S iegfried , N eusobrost, (21) 
Sendenhorst, Kr. Beckum, Bracht I.

Tischler, Fam. G ustav (3 Pers.), N eu- 
soborst, (19b) O pin 6, bei H alle /S aa .

Tischler, Frieda geb. W eiß ei, N orden- - 
bürg (24a) Hu je üb. Itzehoe, Kr. 
Steinburg.

l ie d tk e  E lisabeth, A lthagel, (24) Holm  
bei W edel.

Thiel, A lfr,, Rosenberg, (24a) Ham burg- 
Harburg, W öhlerw eg 1.

Tober, H elm ut, Raudingen, (24) T ang­
sted t bei Pinneberg.

T letz, Fam ., M auenfelde, (24b) K iel, 
W estring 312.

Trotzki, Frieda, (2 Pers.), K önigsfelde, 
A lten ste in  i. W ürtt. (H 51).

Terzenbach, H ertha, Nordenburg, (20b) 
H elm stedt, G artens tr. 1.

T hiel, Erna, Gr. Schönau, (20a) H am ­
bühren, Kr. C elle , Bar. 6.

Toch, Emil und Frau Lydia geb. T ischer,

Nordenburg, (23) Thedinghausen, 
Deichstr. 132, Bez. Bremen.

T hiel, Else, Kauken, (20b) Schulenrode  
13, Kr. Braunschweig.

Trick, Emil, Nordenburg, (20a) H anno­
ver, K olonie N ordland, A. d. K ugel­
fangtrift.

Ta venrath , Fam. Friedrich (4 Pers.), 
Rädtkeim, (24a) H artenholm  üb. Kal­
tenkirchen, Kr. Segeberg (H olst.).

V ogt, Elir. geb. K irscht, M auenfelde, 
(24b) Sibstin  üb. N eu stad t (H olst.).

W endland, Fam. O skar (5 Pers.), Prät- 
lack, (22a) V orst, M ühlenstr. 335, 
(Rhld.), bei Krefeld.

W egner.G ust., Friedenberg, (23) Bre­
m en-G rohn, M ühlenstr. 9.

W alter, W ilh. und Em ilie, W ilh elm s­
sorge, (23) H ütseberg 8, über O ster- 
schen, (20a) U elzen, G oethestr. 3.

W uber und Frau, K röligkeim , (24a) Kel- 
linghusen, L ohkoppelw eg 13.

W indt, Artur, M ulden, (21b) Leck 
(Schlesw ig-H olstein).

W illschütz, Paul, Just. Insp., N o rd en ­
burg, (20b) W olfen büttel, Am tsger.

W eller, H ildeg. geb. Groß, H och linden­
berg, (22a) Friedrichsthal, Post N ie ­
derseßm ar (Rhld.).

Ziehe, Paula geb. S iebert, Skandau, (17a) 
R astatt (Baden), R auentalers tr. 50.

W aslow sk i, W illy  und Erna, Rädtkeim, 
(21b) V öllinghausen bei E rw itte, Kr. 
Lippstadt i. W.

W eik inn , M inna, H ochlindenberg, (21a) 
holz-Scharm beck.

W illnat, Gertr. geb. M otzkau, W er- 
Gr. A schen  4, über Herford.

W ittk e , Lina und Brunhilde, N euendorf, 
(20a) C elle, Im Schm aal 28/29.

W ien , Günther, W aldburg, (20a) Barm­
bostel 2, Kr. Celle.

W oiff, Friedr. Lehrer, N eusobrost, 
(20a) A lvesrode üb. Springe.

W issuw a, H einz und Frau und M utter, 
Friedenberg, (24a) H artenholm  über 
K altenkirchen, Kr. Seeeberg.

Z w ineelberg, Kurt, Sokallen , (20a) Jem b­
ke 53, Kr. Gifhorn (Hann.), über Fal­
lersleben.

Zacharias, H elene geb. T ied tke, A ltha- 
pel, (24) Holm bei W edel, Bez. Hamb.

Zallm ann, Karl, Kl. G nie, (22a) Jülich, 
Babnbofstr. 17.

Zwin<*elberg, A n n eliese , M auenfelde. 
(21b) O berd otlend orf/S iegkreis, H ei- 
sterbacherstr. 102.

Z ikow ski, Fr. Rud., G erdauenhöfchen, 
(20b) H erzberg (Harz), Lönsstr. 6.

Zwin^elberg, A n n eliese , (26. 7. 31), M au­
enfelde, (22) E ssen-Stoppenberg, Er- 
nestinenstr. 5.
R astatt (Baden), R ausntalerstr. 50.

Zude. Christ, und Elise, N ordenburg, 
(20a) H annover, K olon ie N ordland 11.

Z iegler, W illi. N eusobrost, (20a) H anno­
ver, H allerstr. 17.

33. F o r t s e t z u n g
Albarus, Karl, Kl. Pent»ack, (22a) W ülf­

rath (Rhld.), M ettm annerstr. 26.
Bitter, Herrn., R autersfelde, (20a) Groß­

m oor 29, bei C elle  (Hann.).
B ihnisch , Fritz, Schakenhof, (19) H ohe- 

nersleben , Staßfurt-Land, F riedens­
a lle e  11.

B leich, M arg., W ilh elm ssoree, (22a) Es­
sen -W est, U nterdorfstr. 29 II.

Blücher, G ustav und Selm a, Lindenau, 
(20b) H arw esse, bei Braunschweig.

Dreher, O skar u. C hristel, (Kinder von  
Gust. D.), Lindenau, (20a) CelleT Bre­
m erw eg 31, bei Frau Ella Stahnke.

Elsner, A ugust, Schönlinde, (3a) Groß 
Schönw alde, bei G reifsw ald in M eckl-

Ebert, Elmar und Ruth, W ilhelm ssorge, 
(13b) M ünchen 42, Perhauserstr, 6 II.

Ebert, H orst, W ilhelm ssorge,
(22b) Schw arzenberg, Post Schönberg, 
Kr. Calw , (Schw arzwald), Sanatorium .

Neue Anschriften bzw. Änderungen



G othschalk , Grete verw . Ziplies, Mulden,
(22) Ober hausen (Rhld.), Scheffelstr. 25.

G oldau, Frieda geb. Sauf, H ochlinden­
berg, (13b) Pinneck, K indergarten 223 
1/2, bei Gmünden.

G rabow ski, M eta geb. W ind, m it Ki., 
Schw. a. Trausen, (23) Roffhausen über 
Langeworth, (W ilhetoish.1), Friesland.

G ronenberg, W alter, Peißnick, (21) H il­
trup, bei M ünster, Loddenweg 11.

G rabow ski, H elene, Trausen, (23) Roff­
hausen, üb. M iddelsföhr, W ilhelmsh&v-

G raffke, Herrn., R euschenfeld, (13) Lau- 
ingen (Donau), D onauvorstadt 17/18.

Heß, Berta, Peißnick, (21) H iltrup, bei 
M ünster, (W estf.), L oddenweg 11.

H andschuck, W ilh ., W andlacken, (19) 
V elsdorf, Kr. G ardelegen, (Sa.-Anh.).

H ellw ig , Emma verw . K ösling, R euschen­
feld , (24a) Buchholz, Kr. Harburg, 
Schützenplatz 13.

H ellw ig , Karl, K arpowen, (23) H oltorf, 
P ost Colnrade, über T w istringen, Bez. 
Bremen.

H ellw ig , Frl. Elli, K arpowen, (21) W est­
rup 75, Post W ehden, Kr. Lübbecke  
(W estf.), Krankenhaus.

H ellw ig , Frl. Gerda, (23) W ildeshausen, 
Z w ischenbrücken 11, (Oldb.).

H offm ann, Frieda, W erschen, (20c) Bi­
sp ingen 88, über Soltau.

Jensen, Fritz, (16) G ießen, Bergkaserne, 
K ohlenhandlung.

K ösling, Herrn, und Frau Berta geb. Gro­
nenberg, Friedrichsw alde, (21a) Enger- 
W örde 124, Kr. Herford (W estf.).

K elch, Karl und Fr. Lina geb. Plaumann, 
Schiffus, (22a) K refeld-Traar, A lters­
heim , M aria Schulz, M aria-Lohm ann- 
Straße 45.

K ösling, Ursula, Nordenburg, (1) Berlin- 
N euk ölln , N iem etzstr. 5 III.

K ahlau, Gertrud geb. N aujack , O bern­
dorf, (1) Berlin N W  40, W erftstr. 18.

Kunz, M arta, Birkenfeld, (21a) Dort- 
m und-Brackel, K opernikusstr. 36.

Kühne, H erbert, Pröck, (21b) Unna i.W ., 
W asserstr. 28.

Lindenau, Fritz, A ltendorf, (24) Bovenau, 
(H olst.), Kr. Rendsburg-Land.

Lindenau, Frl. M argarete, A ltendorf, 
(22a) D üsseldorf-O berkassel, S a liev -  
straße 25.

Landsberger, Alfred, T ischler, M ulden,
(24) A rkelbeck , üb. A lbersdorf, 
(H olstein).

L iedtke, M argarete geb. Rausch, M ol­
teinen , (20a) B eedenbostel, bei Cella, 
(Behelfsheim )..

Lance, Emil, Sdlg. A ltendorf, (21) Bo­
ch o lt i. W ., H eroldstr. 38.

M aschlauka, Leopold, (31. 10. 81) und To. 
H edw ig, (21. 4. 37), Nordenburg,
(24b) Itzehoe i. H olst., R itterstr. 7.

N ico la , Johannes, Lehrer i. R., Arnsdorf, 
(24b) Röbel, b. Eutin, O stholste in , bei 
Fr. Schutz.

Neum ann, Fam. O tto, Lindenau, (22) Bur­
scheid , bei Köln, Eulenflug 13.

O bjartel, Gust. und Fr., N ordenburg, 
(16) K assel, H olländische Str. 152,
(im Garten).

P aetsch , Fam. Herrn., Neun Astrau,
(20b) A delebsen , U ntere Str. 169.

Postreck, Fam. Ernst, A ssannen , (24b) 
K leve , üb. H eide, (H olst.).

Porsch, Auguste geb. M eißner, K linthe­
nen, (24b) K iel-Pries, Lager Pries.

Paß’ack, Lucie, N ordenburg, (23) H esepe, 
über Bramsche Stapelburg.

Piorr, Fam. Rieh., Kl. Pentlack,
(22c) Bassenheim , K oblenzer Str. 65.

Prasno, Frl. Frieda, Kl. K arpowen,
(3) K essin, bei Rostock, (M eckl.), bei 
Jürß.

Radzuweit, Herrn, und Frau, Rosenberg, 
(14b) Reutlingendorf, üb, R iedlingeq, 
Kr. Ehingen, (W ürtt.), bei Fr. Drews.

Riedel, Ferdinand, Duigen, (13a) Ueber- 
m atzhofen 4, Post Pappenheim .

Romagno, Edith geb. Albarns, Kl. Pent­
lack, (22a) M ettm ann, und Fa. O tto  
Gayer, Fettingsw erk.

Rieß, Frl. A uguste, A ltendorf, (22) N ie ­
derneisen, Aarstr. 14, über D ietz a. d. 
Lahn, bei W w . Fr. Langschied.

Simon, Erich, K l. G nie, (20a) Ebstorf, 
Kr. Uelzen, H auptstr. 20.

Simon, Paul, Kl. Gnie, (22) H ückesw a­
gen, im Rheinland.

Saw atzki, Berta und Ki. H erta, Gertrud 
und C harlotte, H ochlindenberg, (10a) 
Zittau, (Sa.), M ax-Lang-Str. 9a.

Schillham m er, O ttilie  geb. H orn a  Kind., 
Trausen, (21) W ietfe ld  1, bei Hamm, 
i(W estf.).

Schutz, Ursula geb. N ico la , Arnsdorf, 
(24b) Röbel bei Eutin (H olst.).

Schepull, A deline, Reuschenfeld,

Herr M üller is t  acht W ochen  in den  
V erein igten  S taaten  gew esen , gestern  
ist er zurückgekom m en, und d ie  Freun­
de fragen ihn bis zum letzten  aus. W ie  
war das W etter?  Und d ie  G eschälte?  
H ast du den Präsidenten gesehen? Und 
w ie  ist das nun e igen tlich  m it dem am e­
rikanischen Fam ilienleben?

Herr M üller räuspert sich  und sagt: 
Den Präsidenten habe ich nicht angetrof­
fen, das W etter  und die G eschäfte w a­
ren gut, und das am erikan ische Fam ili­
enleben — also  paßt m al auf, das w ill  
ich euch an einem  B eisp iel erklären: 
M orgens um sieben  ist d ie  W ohnung  
des M auerm anns W illiam  Sm ith plötzlich  
m it sanfter M usik erfü llt. Der Wecäcer 
hat die Lautsprecher e in g esch a lte t, e i ­
ne Dam enstim m e b itte t d ie  F am ilienm it­
g lieder, sich den  Schlaf vorsich tig  aus 
den A ugen zu reiben, d ie  Sonne steh e  
schon am H im m el, und es se i nunmehr 
Zeit, fröhlich m it der A rbeit zu begin­
nen. D ie Fam ilie des M auerm anns Smith  
tut das sofort. In w en igen  M inuten hat­
te Ann, das D ienstm ädchen, im Küchen­
autom aten das Frühstück bereitet, um 
acht fährt der M auerm ann m it seinem  
C h evrolet zur A rbeit, Frau Sm ith dage­
gen in ihrem Buick in den IJrauenver- 
ein , der Sohn M ac in seinem  k leinen  
Chrysler zur Schule und das D ienstm äd­
chen Ann in ihrem  Ford zur Friseuse. 
A ls sie  zurückkom m t, hat der Kunden­
d ienst C u. C. bereits F ilets, Gemüse, 
Sahne, Butter, A nanas und Brot vor d ie  
W ohnungstür g estellt, n iem anden würde 
es ein fallen , auch nur e in en  Spargelkopf 
zu entw enden , das Essen kocht sich  
nahezu von  se lbst, und inzw ischen hat 
Herr Smith seinem  Chef, dem  M illionär  
Grothm üller, auf d ie  Schulter geschlagen. 
„Jonny" sagt er, „wir haben überm orgen  
H ochzeitstag, und da w äre . .

„Kein W ort w eiter , W illiam !" ruft der 
Chef, w irft e in en  Scheck auf den Schreib­
tisch, und W illiam  b leib t n ichts übrig, 
als eine Freudenträne aus dem A uge zu 
w ischen, so o o  v ie le  N u llen  hat der 
Scheck.'

Der A chtstundentag fließ t nun munter 
dahin, M auerm ann Sm ith drückt auf sein  
K nöptchen, und die Betonm auern sch ie ­
ßen nur so nach oben. Um achtzehn  
Uhr iährt er m it seinem  C h evro let nach 
Haus, die K lim alage der W ohnung hat 
die som m erliche W ärm e auf zwanzig 
Grad gedäm pft, und M utter Smith liest, 
w ährend sich das A bendbrot auf dem  
Fließband ins Zimmer sch ieb t, den L eit­
artikel der dem okratischen  ,,N ew  Y ork  
Times" vor: U S A -A sien p o litik  ist rich­
tig! D ie F am ilie  hört andächtig zu.

(17b) Illingen, Kr. R astatt (Baden), 
M ittelstraße 92.

Thal, Frau, Lindenau, (22a) O edt, Rhld., 
Kr. Krempen, Krefeld, K irchenplatz 1. 

W arw el, Fam. Julius, Kl. Gnie, (24a) 
Lüneburg, v. d, Bardowicker Tore 48 III 

W erner, O tto, Lehrer, u. Fr. geb. Sta- 
die, Prätlack, (21b) G elsenkirchen, 
Rotthauserstr. 28a.

Zorn, H einz, Kl. Gnie, (22c) T roisdorf 
(Köln), Sieglarer Str. 11.

Z etzsche, geb. Liedtke, M olthainen , (20a) 
B eedenbostel, bei Celle, (Behelfsh.). 

Ziem ann, Erich, Lindenau, (14) P fullin­
gen, Jahns tr. 36, üb. Reutlingen.

B e r i c h t i g u n g :
In der D ez./Jan .-A usgabe der „Brücke 

zur H eim at" muß es heißen:
M igge, August, A schen, (nicht Achim ) 

bei D iepholz.

Dann lie st V ater Smith den L eitartikel 
der republikanischen „N ew  Y ork H e- 
rald Tribüne" vor: U S A -A sien p o litik  
falsch! D ie Fam ilie hört andächtig zu. 
„M an muß immer beide o e iten  hören", 
sagt M ac, der Schüler, „nur so kann  
m an sich jenseits aller S u b jek tiv itä t  
e in  annähernd ob jek tives U rteil b il­
den".

„Und nur so", fährt A nn, das D ien st­
m ädchen, fort, „haben w ir e s  bei uns 
zu jener dem okratischen V ollkom m en­
heit gebracht, um die sich  d ie  übrige  
W elt so sehr bemüht, ohne sie  bisher
— leider, leider, — erreicht zu h a b e n /’

„Am en", sagt M auermann Sm ith, sch a l­
tet zufrieden den F ernsehapparat ein , 
und während auf der M attsch eib e der  
Film „Die Liebe höret nim m er aut" 
m it Rita H ayw orth und M arlene D ietrich  
zu laufen beginnt, nimmt d ie  F am ilie des 
M auerm anns Smith klare O chsenschw anz­
suppe, Rostbeaf mit Spargel und A n anas­
sa lat, K äsegebäck, T om aten, O rangen  
und M okka zu sich. U eber dem Super­
kühlschrank aber leuchtet lächelnd das 
Bild des Präsidenten.

„Seht", schließt Herr M üller se in en  
Bericht, das also ist das F am ilien leben  
in den V erein igten  Staaten, w enn alle  
A m erikaner so gew orden sind, w ie  sie  
uns schon heute in Readers D igest g e ­
sch ildert werden."

.Bärenfang’,ous Alkohol und Honig
Eine osf preußische Spezialität

W er vor der V ertreibung der D eut­
schen  aus dem O sten m it a lkoh olischer  
Betonung von  O stpreußen sprach, dachte  
dabei sofort an den Bärenfang, e in e  
Sp ezia litä t von  so ausgeprägter E igenart 
und volkstüm licher V erbundenheit, w ie  
man sie  i n anderen deutschen Ländern 
kaum findet.

In unserem  Jahrhundert ist d ie  ö s t li­
che deutsche Provinz hin und w ieder  
nur noch  v o n  W ölfen  heim gesucht w or­
den, d ie  in kalten  W intern aus Rußland 
herüber kamen. Der Bärenfang erinnert 
jedoch  noch an die Zeit, als O stpreußen  
noch „das Land der Bären und Bienen"  
war. N och  lange, nachdem  der Bär in 
den m asurischen W äldern ausgestorben  
war, wurde d iese  aus A lk oh o l und Bie­
nenhonig hergeste llte  Spezialität nur von  
Im kern und Förstern zubereitet, unter  
denen sich  das Rezept v o n  G eneration  
zu G eneration  vererbt hatte . In indu­
striellem  Ausmaß wurde s ie  erst zu
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A nfang unseres Jahrhunderts unter V er­
w endung ein iger anderen Z utaten von  
der L ikörfabrik T eu ck e  & K önig in K ö­
nigsberg herausgebracht.

Das charakteristische F lasch en etikett, 
auf dem e in  Imker hinter ein em  Bienen­
korb auf der Lauer liegt, um e in en  nach  
H onig lechzenden Bären zu fangen, w ur­
de überall in D eutschland bekannt, ob ­
w oh l der Bärenfang in erster  Linie das 
N ationalgeträn k  der M asuren blieb , o ie  
ihn  in ihrer M undart als ,, M esch kin- 
n es” bezeichnen .

„So w ie  m it g ier'ger Zunge 
der Bär den  H onig leckt,
H ebt der M asur im Schw ünge  
S ein  G las em por und sch leck t” , 

singt der heim atliche D ichter, der es 
aus Erfahrung w issen  muß. A llerd ings  
en td eck ten  auch d ie  anderen D eutschen, 
die in den Som m erm onaten an den m a­
surischen  Seen  Erholung suchten, ge­
w öhnlich  g le ich  in den ersten  F erien ta­
gen ihre Zuneigung zum Bärenfang.

W er den  Bärenfang kennt, w eiß , daß 
man über Bärenkräfte verfü gen  muß, 
w enn m an ihm reich lich  zusprechen w ill. 

„M eschkinnes nennt m an d iesen  
Trank,

A uf D eutsch da heißt er 
Bärenfang.

V o n  diesem  drei, v ier  Schnäpschen  
k le in e

„W as in M asuren w ächst, gehört nicht 
einem  Frem den", sa g te  P ukrow ski, als er  
bei N a ch t und N eb el e in en  R ehbock aus 
den m asurischen W äldern nach H ause  
sch leppte.

Förster und G endarm en erfuhren bald 
von  se in en  H eim lichk eiten , so  daß er  
se in e  W ild d ieb ereien  aufstecken  mußte, 
w o llte  er nicht hinter Schloß und R ie­
gel gehen.

„W enn  sich die G änse auf d ie  Eier 
setzen" , sinn ierte  der Schlauberger, 
„dann muß der Fuchs nach M äusen ge­
h en .” So s te llte  er H asenfa llen  in den  
Gärten hinter seinem  H aus. Er zog den  
Draht vom  Garten durch das Fenster  
unter d ie  S tubendecke an e in e  G locke, 
die läutete, w enn der H ase J(r ie f” .

E ines T ages kam der Gendarm  ins 
H aus. P ukrow ski setzte  sich  ihm gegen ­
über auf e in en  Korb v o ll Torf, begann  
vom  W etter  und vom  M ond, bis er auf 
Schw arzw ild- und H asenplage zu sp re­
chen kam.

„M it dem verfluchten  U ngeziefer hat 
man schon sein  Kreuz. Das Schw arz­
w ild w ühlt im Som m erkorn, und von  a l­
le n  Jungbäum en in Feld und K oppel 
haben d ie  H asen d ie  R inde abgenagt, 
daß nur noch B ohnenstöcke ste h e n .”

Da k lin g e lte  d ie G locke an der Stu­
bendecke.

„W as ist denn das?” b lick te  der Gen­
darm zur Stubendecke hinauf und er ­
spähte den Draht, der sich  durch e in e  
Bohrung im Fensterrahm en hin zum Gar­
ten zog. G ew ichtigen  S ch r ittes  ging er 
dem Draht nach in den G arten und der 
M asure b ee ilte  sich, ihm nachzukom m en.

„W as so ll das se in ?” forderte  der 
Gendarm R ede und A n tw ort und w ies  
auf den Käfig, darin e in  gefangener H a­
se Purzelbäum e schlug und vor den M än­
nern zu entkom m en suchte.

Pukrow ski ließ  sich n icht aus dem  
G leich gew icht bringen und holte den  
H asen am  der K äfigfalle. „Endlich ha­
be ich cfich erw isch t, m ein  H äschen. 
H a st du nun genug Kohl ^geputzt und 
Bäume abgenagt, du B iestl”

Sind gut für Kopf und Bauch und 
Beine.

Doch trinkst du v ie l von  dem  
M eschkinnes,

Dann w irst du gänzlich anderen 
S in n e s . . .

Erst schw indet hin das G leichgew icht, 
Die Beine die gehorchen nicht.
Dann leidet die G edächtniskraft,
Das Denken wird sehr m angelhaft.
Am längsten hält sich noch die Sprache  
Doch was du sprichst, ist so 'ne S a ch e .” 
N ach dem K riege err ich tete  d ie  Li­

körfabrik Teucke & K oenig in H annover  
einen neuen Betrieb, so  daß d ie  eh em a­
lige ostpreußische B evölkerung in der 
Fremde nicht auf ihre a lte  Sp ezia litä t  
zu verzichten braucht und O stpreußen  
auch bei allen  ändern deutschen  Freun­
den eines guten T ropfens n icht in V er ­
gessenheit gerät. Schw erer als m it den 
räum lichen und technischen  Schw ierig­
keiten  fertigzuw erden w ar e s  für das 
alte K önigsberger U nternehm en, im W e ­
sten D eutschlands e in e  g ee ig n e te  H onig­
sorte für ihre Erzeugung ausfindig zu 
machen. H underte von  H onigarten  m üs­
sen geprüft werden, eh e  der für d ie  
H erstellung des Bärenfang am besten  
geeignete  B ienenhonig herausgerfundien« 
ist. Ein Bew eis, daß O stpreußen früher  
nicht unberechtigt als „das Land der 
Bären und der Bienen" an gesehen  wurde.

Er griff nach einem  Erbsenreiser, 
packte den H asen bei den O hren, und 
so v ie l das Tier m it den H inter läuten  
um sich  schlug, P ukrow ski gerb te  ihm 
das Fell.

„W arum frißt du m ich arm? — W ar­
um frißt du die Bäumchen dürr und den  
Kohl ratzekahl?"

Dann ließ  er den qu iek en den  H asen  
los und rief dem A usreißer nach: „Lauf 
deiner Frau erzählen, w ie  m an dir hier  
das Fell verbleut!" G le ich ze itig  w an dte  
er sich an den Gendarm: „Er w ird uns 
nicht m ehr in d ie Q uere k o m m e n /’

Der M asure sp ie lte  se in e  R olle so  fa ­
mos, daß der Gendarm m it offenem  
Munde stumm dabei stand, während Pu­
krow ski v ör  den A u gen  des G esetzes 
dreist d ie  F alle  w ieder s te llte .

„Die Blume w erde ich euch  frikas- 
sieren, w enn ihr w iederkom m t}" w and­
te er sich m it drohenden Fäusten gegen  
den nahen T annenw ald.

Der Gendarm zeig te  k e in e  Lust zu 
einem  P rotokoll. Er zog se in  L ederkop­
pel höher über den Bauch und ging.

Pukrow ski ste llte  sich  breitb ein ig  in 
das G artentor und sah ihm nach. „Ja, 
ja, w as in Masuaren w ächst, gehört 
nicht einem  Frem den.“

Empfehlenswerte Heimatromane
„Wölfe im Moor", von Kurt Pergande.

DM 1.— .
„Kliffsommer’', von  Ulrich Sander.

DM 1.—.
„Fünfkirchen", Ottfr. Graf F inkenstein.

DM 1.— .
„Der redliche Ostpreuße",

K alender 1952. DM 1.80.
Zusendung erfolgt nach U eberw eisu ng  

des B etrages auf m ein  P ostscheck kon to  
441 10, H annover.

Kommissare der Feoerzozieföl Ostpreußen
Ludwig S irohschein , (24b) L ilienthal, 

über Preetz, (fr. G erdauen). Uckerm ark, 
Ernst, (21b) Fröndenberg, (Ruhr) Eulen­
straße 8 (fr. K reis G erdauen).

- i -

Die Beschaffung von 
Personenstandsurkunden

W ohl jeder H eim atvertriebene wird 
einm al in d ie  Lage kom m en, über se in e  
Person Urkunden vorlegen  zu m üssen, 
se i es z. B. zum Zwecke der E hesch lies­
sung, in E rbschaftsangelegenheiten  usw. 
Da die m eisten  H eim atvertriebenen  alle  
Urkunden und U nterlagen verloren  ha­
ben und dem entsprechend die Beschaf­
fung von  Ersatzurkunden schw ierig  ist, 
so ll kurz auf die M öglichkeit h in gew ie­
se n  w erden, w as man in so lchen  Fäl­
len  zu tun hat.

Ein T eil der U nterlagen der Standes­
äm ter und der Kirchenbücher aus den 
deutschen O stgebieten  ist nach Berlin, 
nach Hamburg und in andere Orte M it­
te l- und W estdeutsch lands verlagert. 
D iese  U nterlagen w erden durch N eu ­
eingänge laufend vervollständ igt. Aus 
diesem  Grunde ist d ie V eröffentlichung  
einer G esam tzusam m enstellung z. Zt. 
noch nicht m öglich. Daher wird gera­
ten, zunächst bei dem für den jetzigen  
W ohnort des Suchenden zuständigen  
Standesam t nachzufragen, ob und wo  
derartige U nterlagen vorhanden sein  
könnten. A lle  Standesäm ter besitzen  e in  
V erzeichn is über d ie  sich ergeste llten  
Personenstandsangaben, das laufend er­
gänzt wird. Für W estdeutsch land  ist das 
H auptstandesam t (24a) Hamburg, Jo« 
hannisw all N r. 4 zuständig, das die  
Sammlung aller Personenstandsurkunden  
aus den deutschen O stgebieten  begonnen  
hat. W enn auf d iese  W eise  k e in e  Ur­
kunden zu beschaffen sein  so llten , kön­
nen d iese  durch e id essta ttlich e  V ersi­
cherungen ersetzt werden. Eine solche  
Erklärung ist ausreichend. U eber den 
W ortlaut der Versicherung wird jeder 
Standesbeam te A uskunft geben können. 
Für den N ach w eis der Abstam m ung z. B. 
im Falle e iner Erbschaft usw. sind Ur­
kunden sehr w ichtig. D iese  können für 
die Abstam m ung der Kinder durch Er­
klärung der Eltern vor G ericht oder  
v or  einem  N otar abgegeben w erden. Bei 
e id essta ttlich en  V ersicherungen muß dar­
auf geach tet w erden, daß d ie  R ichtig­
k e it a ller A ngaben dam it bescheinigt 
wird. M an kann also nur das erklären, 
w as man aus e igener A nschauung weiß. 
Das ist besonders w ich tig  bei der A n­
gabe über den Tod e in es V ersch o lle ­
nen usw. Nur w enn m an den Toten  
se lb st g eseh en  hat, kann m an e in e  so l­
che Erklärung abgeben. A h nenp ässe  w er­
den v o n  den Standesäm tern anerkannt, 
w enn s ie  den Stem pel und d ie  U nter­
schrift e in es S tandesbeam ten  tragen. 
Darüber hinaus können  a lle  U nterla­
gen, w ie  Schul-, R eife- und H ochschul­
zeugnisse. Soldbücher, W ehrpässe, Be­
scheinigungen v o n  Behörden usw . zur 
W iederherstellung vo n  P ersonenstands­
urkunden herangezogen w erden .

W ichtig  sind noch d ie  Fragen, die m it 
der Staatszugehörigkeit Zusammenhän­
gen. A rtikel 116 des G rundgesetzes der 
deutschen  Bundesrepublik besagt: 
„D eutscher im S inne d ieses G rundgeset­
zes ist, vorbehaltlich  and erw eitiger  g e ­
setzlich er Regelung, w er d ie  D eutsche  
S taatsangehörigk eit besitz t oder als 
Flüchtling oder V ertrieb en er deutscher  
V olkszu geh örigkeit oder a ls dessen  Ehe­
g a tte  oder A bköm m ling in dem  G eb iete  
des deutschen  R eiches nach dem Stan ­
de vom  31. Dezem ber 1937 Aufnahm e
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gefunden hat." N ach einer hierzu er ­
lassenen  A nordnung werden in N ied er­
sachsen d ie  Bewohner des M em elgeb ie­
tes und Danzig in der Regel als deutsche  
S taatsangehörige betrachtet. Zur Z eit 
g ilt der „F lüchtlingsausw eis A" als Be­
w eis für d ie  deutsche S taatsangehörig­
k e it des Inhabers.

Zum Schluß noch ein sehr w ichtiger  
H inw eis. Das H auptstandesam t in H am ­
burg (A nschrift s ieh e  oben) ist dam it 
beauftragt, d ie  Personenstandsurkunden  
für a lle  östlich  der O der-N eiße-L in ie  
vertr ieb en en  D eutschen zu sam m eln und 
zu registrieren . V ie le  H eim atvertr ieb e­
nen besitzen  noch Urkunden, die n icht 
nur für sie  persönlich , sondern auch 
für d ie  A llgem ein h eit w ichtig se in  k ö n ­
nen. Es w ird daher em pfohlen, von  d ie ­
sen  Urkunden zw ei A bschriften  zu fer­
tigen, d iese  v o n  dem  zuständigen Stan­
desbeam ten  beglaubigen zu lassen  und 
dem  H auptstandesam t in Hamburg zu­
zu leiten . D ie Erfüllung d ieser Bitte ist 
auch für jeden  Einzelnen w ichtig, denn  
nur, w enn er se in e  Urkunden nach H am ­
burg e in g ere ich t hat, kann er im B e­
darfsfalle z. B. bei V erlust se iner Pa­
piere, neue v o llw ertig e  Urkunden e r ­
halten. D ie A bschriften  w erden vo n  den  
Standesbeam ten im B edürftigkeitsfalle  
gebührenfrei beglaubigt.

Polen industrialisiert 
Ostgebiete

Der poln isch e Sechs jahresplan sieh t  
vor, daß v o n  441 neu zu bauenden Fa­
briken 175 in den von  Polen v e rw a l­
te ten  deutschen O stgeb iete  gebaut w er ­
den. V on  den 694 000 W ohnungen so llen  
rund 320 000 in den deutschen  O stg eb ie ­
ten  en tstehen . Das „Bulletin", das ot- 
fiziöse  O rgan der Bundesregierung, z ieh t 
daraus den Schluß, daß d ie  O stgeb iete  
ihrer früheren E igenschaft als K ornkam ­
mer D eutschlands en tk le id et w erden so l­
len  und durch, die Industrialisierung! 
auch, für sp ätere  Z eiten  der p o ln isch e  
Anspruch, auf d ieses G eb iet als leb en s­
w ich tig  begründet w erden solle.

Der Bezirk A llen ste in  w ird zu einem  
Zentrum der H olzindustrie ausgebauU  
In den G eb ieten  Danzig und S tettin  
lieg t das Schw ergew icht auf dem Schiff­
bau. Breslau so ll e in  Zentrum der e le k ­
trotechnischen  Ic^ ’istr ie  w erden. D ie  
Bedeutung O bersch lesiens wird ohneh in  
durch Industrie und Bergbau bestim m t. 
In den bisher fast ländlichen Bezirken  
K öslin, Bromberg, Grüneberg und Posen  
so llen  Z ellu lose, K unstdünger und N ah- 
rungsm ittelwFabriken err ich tet w erden .

*

Einwanderung nach Kanada e in g e ­
schränkt. N ach  M itte ilu ng  der K anadi­
schen E inw anderungsm ission in H anno­
ver und Karlsruhe w erden E inreisev isa  
zurzeit nur an A usw anderer ausgegeben., 
die einen  beglaubigten A rbeitsvertrag  in 
Kanada nachw eisen  können oder  w enn  
v o n  nahen V erw and ten  in Kanada d ie  
Bürgschaft übernom m en wird, ferner an 
w eib lich e  Bewerber, d ie in Kanada im 
H aushalt oder in der K inderpflege ar­
beiten  w ollen . A nträge anderer A u s­
w anderer w erden zwar auch en tgegen ge­
nommen, m üssen aber bis zum Frühjahr 
zurückgestellt w erden. A uch A u sw an d e­
rern, die bereits e in  V isum  erhalten  ha­
ben und die vorgenannten  Bedingungen  
nicht erfü llen , w ird dringend geraten , 
ihre W ohnungen nicht verfrüht aufzu­
geben.

O steuropäische E xilp o litiker eröffnen  
Konferenz in London. E ine K onferenz  
m ittel- und osteuropäischer E xilpolitiker  
aus zehn Ländern hinter dem Eisernen  
Vorhang trat in London zusammen. Sie  
w ollen  m it bekannten Politikern W est­
europas d ie Frage der Zukunft iihxer 
H eim atländer und e in es e v en tu e llen  künf­
tigen Zusam m enschlusses d ieser  Länder 
beraten.

Der britische W ohnungsbaum inister  
Harold M acM illian begrüßte s ie  im N a ­
men der britischen Regierung, während  
der G eneralsekretär der „Europäischen  
Bewegung" Dr. Joseph R etinger betonte , 
daß es sich bei den Beratungen nicht 
um die Schaffung einer „fünften K olon­
ne" handle. Der V orsitzend e der K on­
ferenz, der ehem alige britische M inister  
L. S. Am ery, brachte zum Ausdruck, daß 
es keinen w ahren F rieden geben könne, 
bevor nicht d ie  F reiheit und E inheit 
ganz Europas erzie lt se i.

F i e i m a t e c & e
A ls w ir aus der H eim at flohen,
Zogen W ind tfisd W olk en  mit,
Doch den Ström en und den W äldern, 
Doch den M ooren und den Feldern  
Gab der H errgott k e in en  Schritt.

M ußten bleiben , w o  s ie  waren, 
H eim aterde, starr v or  Schreck ,
Und d ie  Polen und Tartaren,
Fremder V ölk er  dum pfe Scharen  
Traten über s ie  h inw eg.

Ach, s ie  w andte sich  nach innen,
Zog den Schleier vor's G esicht,
Und den Frem den, d ie  da m ähten,
W o wir tausend Jahre säten,
Gab s ie  ihre Früchte nicht.

Dorn und D iste l ließ  s ie  w achsen  
Und verw uchern Damm und D eich,
W o der Dörfer und der Städte  
Frohes Leben uns um w ehte,
Struppen U rw ald und Gesträuch.

Schlafe, teure H eim aterde,
Ach, du w eißt, w as jeder litt,
Bis in Tagen, bis in Jahren  
Plötzlich tönt es: A uf, w ir fahren, 
W ind und W olk en  seg e ln  mit.

Und es regt sich Scholl um Scholle, 
Narb' um N arbe bricht ins Grün, 
Und d ie  W iesen  und d ie  W älder,
Und die M oore und d ie  Felder  
W erden, w enn wir kom m en, blühn.

Rudolf N aujok

Wie kommt man nach Helsinki ?
Auf se in er  Präsid ialsitzung in K assel 

entschied  das NO K  über d ie  A u fte i­
lung der E intrittskarten , d ie  D eutsch­
land für die O lym pischen Sp iele 1952 
zur Verfügung steh en . D ie beträchtli­
chen K osten, d ie  m it e in er  Fahrt nach 
H elsink i verbunden sind, und d ie  sch w ie ­
rige D ev isen lage  b ew o g en  das NOK  
eine Erhöhung der E intrittskartenquote  
von  insgesam t 41 000 T ick etts  n icht zu 
beantragen. D ie A ufschlüsselung d ieses  
K ontingents w ird e in  K artenausschuß  
vornehm en, dem -die H erren Dr. Ling- 
mau, Dr. Danz, Prof. D iem , Dr. Jann- 
sen  und W . K lingeberg angehören. Der 
D eutschen O lym pischen  G esellschaft

wurden 20 Prozent der Karten für die  
D O G -M itglieder zugesprochen. Die übri­
gen K arten gehen  an d ie  O stzone, die  
Sportverbände, d ie Landessportverbände, 
die deutsche Jugend und das NOK. Für 
den freien  V erkauf w erden keine Kar­
ten  übrig b leiben , und dem entsprechend  
kann man nur in Verbindung m it einer  
der obensteh en den  O rganisation zu den 
O lym pischen S p ie len  gelangen . D ie D eut­
sche O lym pische G esellschaft fordert ih­
re M itglieder auf, K artenbestellungen bis 
zum 31. Januar 1952 an d ie  G eschäfts­
ste lle  der DOG, Frankfurt (M ain), M ain­
zer Landstr. 330, einzureichen. Später  
ein laufende Anm eldungen können unter 
keinen  Um ständen mehr B erücksichti­
gung finden.

Vor unorganisierten  Fahrten nach 
Finnland, eb enso  vor O rganisationen, die  
Reisen zu den  O lym pischen Spielen  an­
bieten, oh n e den stichhaltigen  N ach­
w eis führen zu können, w oher sie  die 
notw endigen Eintrittskarten bekommen, 
sei nochm als eindringlich gew arnt. Das 
olym pische Jahr 1952 wird leider e in e  
zw eifelh afte  Schar von  Konjunkturrittern  
im G efolge haben. M an hatte  sich daher  
am besten in allen  o lym pischen Fragen 
an das NOK, d ie  DOG oder den D eut­
schen Sportbund.

*

Zum VI. W ied ersehenstreffen  lädt die 
T urnerfam ilie O st- und W estpreußen  
vom  15. bis 18. A ugust 1952 nach M ar­
burg (Lahn) ge legen tlich  des A lters­
treffens des DTB ein . W egen  der not­
w endigen V orarb eiten  hat W ilh . Alm, 
O ldenburg (Oldb.), B loherfelder Str. 20, 
durch den W eihnachtsrundbrief schon  
zum 15. Januar unverbindliche V oran­
m eldungen erbeten . W .A.

„Nitschewo"
T atsachenberich t e in es Gerdauener

Landsm annes

12. F o r t s e t z u n g
Bei m einem  Rundgang durch das Dorf 

traf ich G ärtnerm eister S. Ich k lagte  
ihm m ein Leid, daß ich innerhalb drei 
Tagen die B evölkerung dreier Dörter re­
gistrieren so llte: „Sachte, sa ch te” , an t­
w ortete  er „es w ird nichts so heiß ge­
gessen, w ie  es gekocht wird. M ich selbst 
hat man jetzt zum Brigadier der Gärtner- 
reibrigade ernannt und der Kopf raucht 
mir vor B efehlen. W enn es nach ihnen 
ginge, dann m üßte ich jetzt im N o v em ­
ber innerhalb der nächsten acht Tage 
eine große G ärtnerei aus dem Boden 
stam pfen m it reifen  Tom aten und fri­
schem G em üse. G ott se i Dank sind die 
Russen auch nur M enschen  und auch 
sie  können n icht gegen die N atur an­
kämpfen. D ie H auptsache ist immer, ru­
hig Blut und den Kopf n icht verlieren ."  
Ein guter Rat war es, und ich billigte  
mir sta tt e in es, drei T age zu, um die 
Einwohner vo n  T. zu registrieren. Die 
Num m erierung der H äuser nahm ich nur 
vorerst im G eiste  vor. D ie Strafe für 
m ein eigenm ächtiges H andeln  fo lgte  auf 
dem Fuße. M it Recht aufgebracht dar­
über, daß d ie  B rotlieferungen in Fort­
fall kam en und d ie  Zuteilung des Meh- 
les noch n icht e in gesetzt hatte, be­
schw erten sich e in ig e  A rbeiter beim Di­
rektor: „Ich hätte Euch schon längst 
M ehl zugeteilt, w enn mir der neue Schrei­
ber d ie L isten e in gereich t hätte.*" Da 
hatte ich es nun, nur ich allein  war 
schuld daran, daß die M enschen hun­
gern mußten.



Eine M enge von  B ekannten von  frü­
her her traf ich in  T. u. N. V,iele e r ­
schütternde E rlebnisse aus der ersten  
Zeit des E inm arsches der Russen k a ­
men mir zu Ohren.

D ie W itw e  unseres alten  Kantors aus 
der K reisstadt erzäh lte  mir, man habe  
ihren schon immer kränklichen 65 jihr. 
M ann langsam  zu T ode geprügelt, w e il  
er d ie v o n  ihm verlangten  F eldarbeiten  
w ie Pflügen, G etreidem ähen usw . n icht 
le isten  konnte.

In B artenstein , so  ber ich tete  mir die  
Frau, e in es 70 jähr,, an Lungentuberku­
lose leidend en  Baum eister, habe man 
säm tliche M änner, deren man habhaft 
w erden konnte, zusam m engetrieben, in 
M arschkolonnen aufgestellt und in E il­
m ärschen immer rund um die Stadt g e ­
führt, e in e  ganze W oche lang, Tag und 
N acht. V ie le  M änner, darunter auch  
der ihrige, se ien  unterw egs zusam m enge­
brochen und am W egrande verend et. 
Der nach einer W och e  übriggebliebene  
Rest se i nach Innerrußland abtranspor- 
tiert worden.

Bei e in er jungen Frau hatte ich fünf 
Kinder zu registrieren  und es fie l mür 
auf, daß drei derselben  nicht den N a ­
men der Frau trugen. „Es sind V o ll­
w aisen" , sagte  sie , „d ie Kinder m einer  
Schw ester. A ls e in e  A bteilung Soldaten  
unsern Treck überfiel, fragten s ie  uns, 
ob w ir Uhren hätten. W ir an tw orteten  
mit nein. Darauf nahm en d ie  Soldaten* 
e in e  L e ib esv is ita tio n  vor und landen, 
bei m einer S ch w ester  im S tie fe lsch aft  
versteck t e in e  Arm banduhr. V or m ei­
nen A ugen und denjenigen der K inder  
wurde m eine Schw ester  sofort ersch o s­
sen und die Leiche von  den Russen g e ­
schändet."

„U nser Treck h ielt gerade in einem  
Dorf", berichtete  e in e  andere Frau, ,,a ls 
die Russen kam en. M ein Mann, er war 
M itte  der D reißig und w egen  e in es L ei­
dens n ie  So ld at gew esen , wurde von  
S o ld aten  aufgefordert, m itzukommen. Zu­
sam m en m it m einen drei Kindern erhob  
ich daraufhin e in  herzerbrechendes W e i­
nen und Schreien. M ein Mann beruhigte  
m ich noch und m einte, er würde in kur­
zer Z eit zurück se in , w eil m an ihn zur 
A rb eit doch  nicht gebrauchen könnte. Er 
fo lg te  den Soldaten  und ich sah ihm 
nach., bis er hinter e iner H ausecke v e r ­
schw unden war. W ährend ich noch zur 
H ausecke und auf den Fleck hinstarrte, 
w o er noch soeben  zu sehen  war, hörte  
ich e in en  kurzen Knall. Ich stürzte vom  
W agen, um das Haus. M einen Mann sah 
ich nur als Leiche wiieder. Ersparen  
Sie m ir den w eiteren  Bericht, was d ie  
Russen m it mir m achten, von  denen der  
e in e  noch lachend d ie  M ordpistole in 
der Hand hielt. M ein M ann lag to t da­
neben."

A uch e in  junges M ädchen von  15 
Jahren traf ich, m ir von  früher dadurch  
bekannt, daß s ie  w egen  m ehrerer D ieb ­
stäh le  in ein  Fürsorgeerziehungsheim  un­
tergebracht worden war. Sie schien jetzt 
ganz in ihrem Elem ent zu sein, füh lte  
sich kreuzfidel. S ie  hatte kein  festes  
Q uartier, sondern h ie lt sich  nachts in  
den Q uartieren der So ld aten  auf. Um ih- 
rerf U nterhalt brauchte sie  sich n icht 
zu sorgen, s ie  erh ielt von  den Soldaten  
L ebensm ittel in H ülle und Fülle.

Schlim m  sah es m it der Unterbringung  
der D eutschen  aus. Das uns zu gew iesen e  
Bauernhaus besaß neben einer Küche 
drei größere und zw ei k le in ere  Räume. 
Die größeren, ungefähr 6 anal 7 qm. 
w urden m it je 13 oder 14 Personen b e­
legt, d ie  kleineren, m it je 5. A lle  hatten

sie  sich ihren Z im m eranteil in einer  
Ecke, oder dicht an e in er W and er­
käm pft. W ir kam en zu spät und mußten 
unsere Zelte in der M itte aufschlagen. 
Die Zimmer en th ielten  nicht ein einziges 
M öbelstück und es war gut so, denn  
m an hatte es zur Beherbergung von M en­
schen vorgesehen , und nicht von M ö­
belstücken. Jeder saß auf seiner Habe  
w ie  ich und hatte er k eine solche, so  
saß er eben auf dem Fußboden. Kinder 
schrien  und liefen  herum, jeden A ugen­
blick über w elche B eine stolpernd. Aus 
der einzigen Küche ersch oll das Schim p­
fen  und schreien m ehrerer Frauen. Jede  
w ollte  zuerst an den Herd.

In d ieser Um gebung verbrachte ich 
die ersten  14 Tage und schrieb m eine  
L isten bei einer Fam ilie, die schon seit  
Februar hier w ohnte und im Besitz e in es  
T isches war. Halb sitzend, halb liegend  
verbrachte ich die N ächte  in m einem  
Q uartier. A ls K opfkissen diente unser 
ganzes Verm ögen, der Sack mit 40 kg 
M ehl.

Fortsetzung folgt.

Ihre Vermählung geben bekannt 
Herbert Witt 
Eva Witt geb. Liedtke

Unna, Höingstr. 2 
fr, Gerdauen, Markt 43 29. Januar 1952

Ihre Vermählung geben bekannt
Gerhard Poczesny
Erika Poczesny geb. Hirschmann
Winnenden im Dezember 1951

Muhllorstr. 15 Winnenden (Württbg.)
fr. Klinthenen Bengelstr. 1
zul. Nordenburg

Abs.: Erldi Paap (20) Stelle über Hannover
Krs. Burgdorf — Postscheck - Konto Hannover 44110
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Als Verlobte grüßen Renate Goldberg Alfred Möller
Emmerthal bei Hameln Hohengeiß / Harz
Molkerei 23. Dezember 1951 .W eißes Roß*

A c h t u n g  £ M m h $ w c A m !
Wer weiß etwas über das Schicksal der Frau Elisabeth Wicht 
geb. Schmidtke und deren Vater Friedrich Schmidtke, beide aus 
Ellembrudi Kr. Gerdauen. Nachricht erbittet gegen Erstattung 
des Briefportos Frau Minna Schmidtke, (211 Eisbergen 331, Krs. 
Minden i. Westf.

Achtung £Uaumheim&ehxec!
Fam, Hermann Paetsdi - Neu Astrau (20b) Adelebsen Krs. Nort­
heim üb. Uslar, Untere Straße 169 sucht folgende Angehörige: 
Otto Paetsdi aus Neu Astrau war zuletst Soldat in Königsberg; 
Otto Sdbeöler - N«u Astrau war Volkssturmmann und im Einsafe 
bei Insterburg; Ferdinand Wasgindt aus Gr. Potauem (3. 9. 68) 
ist zuletät in Angerburg gesehen worden ,■ Alfred Wasgindt aus 
Gr. Potauem (25.12.31),- Fritj, Liesbeth (16. 8. 03), Erna (27.5.36) 
und Charlotte Leitner (geb. i. Sept. 40) aus Gr. Potauern. Wer 
weiß etwas über ihr Schicksal.

A chtung Tlm dm km q& i
Gesucht wird Dentist Heinz Boldt und sein Berufskollege Herr 
Riemke od. ähnlich. Letjterer war mit der Tochter Eva des Leder­

händlers H u n d r ie s e r  verheiratet. Nachricht erbittet Georg 
Schmidt bei Stöckel (20 a) Hannover, Budienplan 3.

Eine neue Heimat findet Rentner od. Unterstütjungs- 
empfänger auf kleiner Landwirtschaft (1 Pferd, 1 Kuh, 3 Schweine) 
bei freier Kost und Logis als zusätzlichen Verdienst für zeitweise 
Arbeit bei ostpr. Ehepaar a. d.Krs. Gerdauen. jetjt i. Rastadt/Baden. 
Bewerber muß mit landw. Arbeit vertraut sein und melken können. 
Meldungen an Fam. Ziehe (17b) Rastatt/Baden, Rauenthalerstr. 50

H e r a u s g e b e r  u n d  v e r a n t w o r t l i c h  f ü r  d e n  I n h a l t :
Erich Paap (20a) S t e l l e  ü. Hannover, Kr. Burgdorf - Erscheint alle 
8 Wochen als Doppelnummer Preis DM 1.— (monatl.0.50) - Postscheckkonto: 
Hannover 44110. Drude: Buchdruckerei F. W. Siebert - Zeitungs- und 
Buchverlag (23) Oldenburg (Oldb) • Cloppenburger Straße 105 • Ruf 4170.


